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Morgen⸗Ausgal 


ſtrom baldigſt zu 


den Schlägen erholt und Nordamerica iſt uns durch die hohen 


Leichtigkeit getragen wurden, jetzt ſchwer drücken, und daß 


ſoll dieſes loſe Glied wieder enger an den übrigen Staats⸗ 


ſchon aus dem Grunde, weil ſolche Anlagen im Intereſſe der 
eigentlichen Aufgabe des Staats, ſeiner Sicherheit und Inte⸗ 


Telegraphiſch 
Angekommen 3. März, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 3. März. ( Abgeordnetenhaus.) Graf Bis⸗ 
mard zeigt an, daß er durch Unwohlſein verhindert ſei, 
der Sean beizuwohnen. Der Antrag Löwe, betreffend 
die Cartel⸗Convention mit Rußland, wird deshalb auf 
Borſchlag des Präſidenten nach erregter Debatte von der 
Tagesordnung abgeſetzt. Das Geſetz betreffend Dotation 
der Provinzialhilfskaſſen, wird 2 70 früheren Beſchlüſſen 
angenommen und geht ſomit zum dritten Male ans Her⸗ 
reuhaus. Das Geſetz, betreffend die Prüfungen der Juriſten, 
wird in der Faſſung des Herrenhauſes genehmigt. Der 
Präſident ſetzt den Löwe'ſchen Antrag auf die nächſte Ta⸗ 
esordnung. Graf Bethuſh⸗ Hur beantragt Abſetzung des 
Kalrags Löwe. Das Haus ſtimmt dem bei. 


Die Memel ⸗Tilſiter Bahn. 8 
Das Abgtordnetenhaus hat mit großer Mehrheit die 
Regierung aufgefordert, von Staatswegen eine Bahn von 
Tit nach Memel mit einer feſten Brücke über den Memel⸗ 
bauen. Die Motive werden unſern Leſern 
erinnerlich ſein. Es handelte ſich darum, die Stadt Memel 
und die ganze Gegend theils vor wirthſchaftlichem Verfall zu 
bewahren, theils in ihrem Wohlſtand zu heben, dann aber 
dieſen äußerſten nordöſtlichen Winkel der Monarchie mit dem 
übrigen Lande enger zu verbinden. 1 
Das Abgeordnetenhaus hat alſo die Regierung ausdrück⸗ 
lich aufgefordert, eine neue Staate bahn zu bauen, oder we⸗ 
nigſtens eine Staatsgarantie für ſie zu übernehmen, trotzdem ſo⸗ 
wohl bei ihm wie bei der Regierung ſchon ſeit Jahren ſowohl 
egen Staatsbahnen wie Staatsgarantien eine entſchiedene 
Abneigung hervorgetreten iſt. Wir haben dieſen Wandel in 
unſerer Eiſenbahnpolitik ſtets mit großer Genugthuung res 
iſtrirt. Trotzdem halten wir in dem vorliegenden Fall den 
Beſcluß des Abgeordnetenbauſes für gerechtfertigt. Denn 
wir glauben, daß hier gerade einer von den Ausnahmefällen 
vorliegt, in welchen, wenn Niemand anders in die Sache 
einzutreten vermag, der Staat, wenn er kann, dieſe Verpflich · 
tung auf ſich zu nehmen hat. Denn dieſe Bahn hat im 
Grunde weniger eine wirthſchaftliche als eine politiſche Be⸗ 
deutung, obgleich ſie an ſich zur wirthſchaftlichen Hebung 
Memels und der durchſchnittenen Gegend dienen ſoll. Sie 


örper anſchließen und zugleich kräftigen. Das iſt eine weſent⸗ 
lich politiſche Frage und es iſt eine politiſche Maßregel, 
wenn der Staat dazu den Bau einer Bahn auf feine Koſten 
oder unter feiner Garantie wählt. Von dieſem Geſichtspunkt 
aus kann man eine Staatsbahn acceptiven. Denn die An ⸗ 
ſchauung, daß der Staat unter keinen Umſtänden Eiſenbah⸗ 
nen bauen darf, würden wir Anſtand nehmen, zu vertreten, 


rität nöthig werden können, wo die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
ältniffe noch lange keine derartigen geſtatten würden. 
Es iſt ein weſentliches Verbienft der Debatte über den 
Berger'ſchen Antrag, bei dieſem — klargelegt zu haben, 
unter welchen Umſtänden Staatsbilfe für Bahnen unbedenk⸗ 
lich zu geſtatten u Allerdings find die Grenzen, in denen 
ſich der Staat hiebei zu bewegen hat, weniger betont worden. 

err v. Behr ſuchte eine ſolche feſtzuſtellen. Er wüͤnſchte den 

uſatz in die Reſolution aufgenommen, „lobald es die Finanz⸗ 
lage des Staats geſtattet“. An ſich iſt vieſe Grenze ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Ob aber unter unfern Verhältniſſen gerade die 
Finanzlage in den Vordergrund geſchoben werden durfte, iſt 
mindeſtens fraglich. Das Haus lehnte ſie faſt einſtimmig ab 
und mit Recht glauben wir, weil der Preis, um den es ſich 
bei dieſer wichtigen politiſchen Maßregel handelt, nicht ins 
Gewicht fallen kann. 

Dagegen hätte der Appell des Abg. Heiſe an den Abg. 

Dr. Löwe, der bekanntlich ein entſchiedener Gegner jeglicher 
Staatsbahnen iſt, den Anhängern einer geſunden Eiſenbahn⸗ 
politik Gelegenheit geboten, um allen Mißverſtändniſſen vor⸗ 
zubeugen, den beſondern Fall zu conſtatiren, und an ihm nach⸗ 
zuweiſen, in welchen engen Schranken ſich die Pflicht des 
Staats zu ſolcher Hilfe bewegt. Wer unſerm Vaterlande 
bald den Genuß der Bahnen, deren Anlagen wirthſchaftlich 
vollſtändig gerechtfertigt ift, wünſcht, der muß auch wünſchen, 
daß über die Pflichten des Staats zur Intervention die An⸗ 
ſchauungen ſo klar wie möglich werden. Ein Fall wie der 
vorliegende kann mißverſtändlich das ungerechtfertigte Vers 
langen nach Staatshilfe von Neuem wach rufen und dadurch 
die Selbſthilfe lähmen. Dem wird nur dadurch vorgebeugt, 
daß die Fälle ver gerechtfertigten Staatshilfe ſo ſcharf wie 
möglich ausgeſondert werden. 


LC Berlin, 2. März. [Steuervorlagen.] Weil bei 
Eröffnung des Reichstages noch nichts wegen einer Steuer- 
vorlage verlautet, hoffen Viele, daß von einer ſolchen ganz 
Abſtand genommen werde. Dieſe Hoſſnunz iſt aber ganz un- 
begründet, eine Mehrbelaſtung des Volkes wird eintreten und 
die Zurückhaltung der Regierung erweckt nur die Vermuthung, 
daß fie wünſcht die Steuervorlage möge mözlichſt wenig in 
der Preſſe discutirt werden, damit nicht der Druck der öffent⸗ 
lichen Meinung ihr hindernd in den Weg trete. Um ſo mehr 
ſcheint es uns Pflicht der Preſſe, ſchon jetzt immer wieder und 
wieder darauf hinzuweiſen, wie wenig unſere Lage ‚für eine 
neue Steuer geeignet iſt. Den beiten Beweis dafür liefert die 
Thatſache, daß in dieſem Jahre die Iſt⸗ Einnahme weit hin⸗ 
ter der Soll- Einnahme zurückgeblieben iſt. Die Entwicklung 
des Natienalwohlftandes hält alſo nicht gleichen Schritt mit 
der Steigerung der Steuer. Eines Theild leiden Handel und 
Induſtrie durch die allgemeine Kriegsfurcht in Europa, an⸗ 
dererſeits aber kann ihr in dieſem Augenblick der ausländi⸗ 
ſche Markt nicht den fehlenden inländiſchen erſetzen. Die 
weſtliche Hemiſphäre, welche ſonſt für uns ein williger Ab. 
nehmer war, iſt faſt ganz geſchloſſen. In Südamerica iſt feit 
Jahren ein fortwährender Kriegszuſtand, welcher lede Aus⸗ 
fuhr dorthin gefährlich macht, Mexico hat ſich noch nicht von 


Schuszölle vollſtändig verſchloſſen. Rechnet man nun zu Dies 
ſer Lähmung des Handels und der Induſtrie die Thatſache, 
daß wir ſeit zwei Jahren nur Mittelernten, ja in Preußen 
ſogar eine Reihe von Mißernten gehabt haben, ſo wird man 
es begreiflich finden, daß die Steuern, welche früher mit 


eine Verminderung der Einnahmen ganz natürlich iſt. Unter 


e Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Anſtande gebotenen 


1869 


ſolchen Umſtänden iſt es wirklich ſchwer zu begreifen, daß 
man an eine Mehrbelaſtung des Volkes denken kann. 
fentlich werden ſeine Vertreter einem ſolchen Verlangen der 
Regierung entgegentreten. 

— [Dem Abgeordnetenhauſe] find im Ganzen 77 
Geſetzentwürfe zugegangen und davon 60 durchberathen wor⸗ 
den, die Zahl der in beiden Häuſern erledigten Vorlagen 
beläuft ſich auf eiwa 50. Zu den noch nicht berathenen Ge⸗ 
genſtänden gehören u. A. leider die Denkſchrift über den vor⸗ 
jährigen Nothſtand in Oftpreußen, die Geſetze über die Ex⸗ 
propriation, über die Bildung von Waldgenoſſenſchaften, über 
die Handelskammern, über die Jagdpolizei 20. Die Zahl der 
dem Abgeordnetenhauſe eingereichten Petitionen beläuft ſich auf 
3700, wovon die Hälfte etwa zur Erledigung Kenn dürfte. 


— [Die Angelegenheit iver Gotthardsvahn) 
wird hier in den commerziellen und induſtriellen Kreiſen nach 
dem ganzen Umfange ihrer Bedeutung gewürdigt. Unverkenn⸗ 
bar war der Regierung die Juterpellation v. Sybels er⸗ 
wünſcht. Es iſt bereits gemeldet worden, daß bei der bevor⸗ 
ſtehenden Wiederaufnahme der Verhandlungen über einen 
Handels vertrag zwiſchen dem Nordd. Bunde und der Schweiz 
auch die Gotthardsbahn⸗ Frage wieder zur Sprache gebracht 
werden felte. Die Angelegenheit ift jetzt inſefern gefördert 
worden, als die beiden ſchweizeriſchen E ſenbahngrößen, der 
Bundes präſident Stämpfli und Alfred Eicher, die ſich früher 
über die Frage nicht einigen konnten, jetzt die Nothwendigkeit 
der Gotthardsbahn beide anerkannt haben ſollen und mit allen 
Kräften die Verwirklichung fördern wollen. Dieſſeits dürfte 
man, fobald man dem Projecte näher treten könnte, Vers 
handlungen zwiſchen dem Nordd. Bunde und den vier ſüd⸗ 
deutſchen Staaten zu gemeinſamen Schritten Deutſchlands in 
dieſer fo hochwichtigen Angelegenheit einleiten. 

— [Die Herzoge von Ujeſt und von Ratibor! werden, 
wie man der „N. fr. Pr.“ ſchreibt, in unſeren adeligen Kreiſen 
arg beſpöttelt, weil fie mit Dr. Strousberg zuſammen den Bau 
der rumäniſchen Bahn übernommen haben. Die beiden Herren 
machen ſich aus dem Spott der rg nichts. Sie dürften ſich 
fogar darüber hinwegſetzen, daß fie auch bei Hofe verwundert 
angeſehen werden. In bürgerlichen Kreiſen, wo ſie von jeher 
großer Beliebtheit ſich zu erfreuen hatten, weiß man ihre Verdienſte 
um das Gemeinweſen zu ſchätzen. Die Affaire mit Strousberg 
dient den Gegnern von Ujeſt und Ratibor auch nur als Vorwand, 
man kann ihnen ihre Hinneigung zum Bürgerthum nicht verzeihen, 
ihnen nicht nachſehen, daß 
die bei uns in edlem Nichtsthun beſtehen. an iſt in den bla⸗ 
ſirten Regionen ſehr komiſch in ſeinem Urtheil. Allerhand Unfug 
zu treiben, und wäre es der polizeiwidrigſte, das entehrt lange 
nicht ſo ſehr, als wenn Leute darauf ſinnen, wie ſie ſich in der 
Welt nützlich machen. 

Oeſterreich. Wien, 1. März. [Die Pforte] hat bie 
gänzliche Auflöſung des Obſervationscorps an der griechiſchen 
Grenze angeordnet, und ſind die Truppen bereits auf dem 
Rückmarſche. . N. 

Wien, N. Febr. [Credit für Wieliczka] Dr. Breſtel 
hat heute im Abgeordnetenhauſe eine Nachtrags⸗Creditforderung 
von 300,000 Fl. eingebracht u Bewältigung des Waſſereinbruchs 
in Wieliczka. Die Vorlage ietet zugleich einen Einblick in den 

5 nd Nettungsarbeiten. Der Miniſter 


\ en: 
r Verdammungs⸗Arbeiten 50, . werden vier Ma⸗ 


ſie die adeligen Na f verachten, 


Zuſtand de ber au er 

r erde Wa noch in bi, vollſtändig 
55 — er verlangt 1 Maschi Aas 14,000 de 
ch 


inen aufgeſtellt: drei im Franz⸗Joſephs⸗, eine im ECliſabeth⸗ 
Schacht. Zum Betrieb dieſer Maſchinen werden 90,000 vers 
langt. Dabei iſt angenommen, daß man die Kohle um 30 Kr. 
den Centner erhalten, 1000 Centner 1 8 brauchen und durch 
300 Tage ununterbrochen, jeden Tag 24 Stunden lang, arbeiten 
werde. Die Verdäm mungsarbeiten beziehen ji bloß auf den 
jetzt unter Waſſer ſtehenden Kloski-Schlag. Man erfährt aus der 
W een e daß dieſe Arbeiten ſchon jetzt bis auf 
70 Klaſter Länge vorgeſchritten ſind. Krzztg) 

— [br. Thesmar aus Köln], (der bekanntlich von Köln 
aus wegen Betruges verfolgt und auf Requiſition von dort her 
verhaftet war), iſt auf freien Fuß geſetzt worden, weil die öfter. 
Behörden vor der Auslieferung Einſendung der Acten verlang⸗ 
ten, wahrſcheinlich um ſich zu überzeugen, daß Thesmar nicht 
aus politiſchen Gründen verfolgt werde, da er vorgiebt, er werde 
nur wegen ſeiner Unbänglicten an König Georg von Hannover 
angefeindet. Die Kölner Bebörde ſcheint zur Einſendung der Acten 
ſich nicht bewogen gefunden zu haben. 

— [Salutirt!]! Der commandirende 
Böhmen, Fürſt Montenuovo, hat an das Offizier, Corps 
einen Generalbefehl exlaſſen, in welchem die beſtehenden 
Vorſchriften über das Grüßen von Vorgeſetzten in Erinnerung 

ebracht und gleichzeitig rig wird, daß ſich bei dieſer 
Kon reglementsmäßig vorge chriebenen, übrigens aber auch vom 
orm der Höflichteit ein gewiſſes Phlegma 
eingeſchlichen 155 welches nicht geduldet werden dürfe Mit dem⸗ 
5 65 Generg befeble wurde den Offizieren auch das Tragen der 
ogenannten Augenzwicker firengftens unterſagt und darauf binge⸗ 
wieſen, daß für Offiziere das Tragen gewöhnlicher Augengläſer, 
wenn ſie deren bedürfen, keinem Anſtande unterliege. (Pr.) 

England. London. [Bright über die Todesſtrafe.] 
Bright chreibt an einen Jag d in Chicago: „Rochdale, 3. Jan. 
1869. Ich glaube nicht, daß die Todesſtrafe für die Sicherheit 
der Geſellſchaft nothmwendig iſt, und würde ihre gänzliche Abſchaf⸗ 
fung nicht dazu angethan jein, diejenigen Verbrechen, welche ſie 
augenblicklich in den Augen Vieler verhindert, zu vermehren. Die 
Sicherheit und das Wohlſein der Geſellſchaft hängen nicht von 
der Härte der Beſtrafung ab. Das Barbarenthum im Geſetz 
vers das Barbarenthum unter denen, die dem Geſetz unterwor⸗ 
en ſind; und Acte der Grauſamkeit unter geſetzlichem Schutze 
werden zu Beiſpielen für ahnliche Acte im a mit dem 
Geſetz. Die 17 Sicherheit für das menſchliche Leben iſt in der 
Ehrfurcht für daſſelbe zu ſuchen. Wenn das Geſetz es für unver⸗ 
etlich betrachtete, würde das Volk gleichfalls anfangen, es fo zu 
betrachten. Eine tiefe Ehrfurcht vor dem menſchlichen Leben ift 
zur Verhinderung von Morden mehr werth, als tauſend Hnrich⸗ 
tungen, ja fie ift die große Sicherheit für das menſchliche Leben. 
Das Gele der Todesſtrafe zerſtört dieſe Ehrfurcht unter dem 
Vorwande, ſie zu fördern. enn ſie in irgend einem Falle als 


General von 


Mittel zur Abſchreckung von Verbrechen wirkt, wirkt ſie noch 


mehr auf Verminderung unſerer Hauptſicherheit gegen daſſelbe 
bin: denn fie verkündigt die Thatſache, daß Könige, Parlamente, 
ichter und Geſchworne beſtimmen können, wann und wie Leute 
ewaltſam 9 werden dürfen; und die Vertrautheit mit dieſer 
dee kann die Ehrfurcht gegen das menſchliche Leben nicht ver⸗ 


mehren. Menſchen wegen Verbrechen — gleichviel ob civiler oder 


politiſcher Natur — zum Tode führen, heißt eher eine Probe von 
Schwäche, denn von Stärke, eher von Barbarenthum, als von 
chriſtlicher Cipiliſation ablegen. Wenn die Vereinigten Staaten 
den Galgen loswerden könnten, würde er hier auch nicht mehr 
lange ſtehen. Eine nach der andern „americaniſiren“ wir unſere 
0 titutionen, und ich hoffe, daß wir uns nicht ſcheuen, Euch in 
lem was gut ift — nachzufolgen. ohn Bright.“ 


Gläubiger vertheilt werden 
dieſer Angelegenheit an die Gläubiger ſelber. 

— [Pie Wahlprafun gen.] In den ſechs Wochen, die 
feit dem Beginn der Wahlprüfungen verfloſſen, find deren nicht 


weniger als 63 erledigt worden. Faſt die Hälfte, 31, wurden 
rückgängig gemacht, 17 gegen Liberale und 13 gegen Conſervat ive; 
von den übrigen 2 wurden 22 Wahlen (14 Liberale und 8 Con⸗ 
ſervative) für giltig erklart, und nur 10 Parlamenismitglieder 
(5 auf jeder Seite) haben wegen Beſtechung oder ſonſtiger geſetz⸗ 
widriger Beeinfluſſung der Wäh er ihre Sitze verloren. 

Frankreich. Paris. [Lamartine f.] In der Nacht 
zum 1. März ſtarb zu Paris Alphonſe de Prat de Lamartine, 
geb. 1792 auf feinem Familienſchloß St. Point bei Macen 
in Burgund. Im Jahre 1814 diente er unter den Gardes 
du Corps des Königs, nahm während der 100 Tage den 
Abſchied, ging 1820 als Geſandtſchafts⸗Secretär nach Florenz, 
während um dieſelbe Zeit fein erſtes Werk (Meditations) 
großes Aufſehen machte. 1821 wurde er in einem Duell 
mit dem neapolitaniſchen General Pepe ſchwer verwundet; 
fein Austritt aus dem Dienſt bei der Jult⸗Nevolution und 
der Tod feiner einzigen Tochter auf einer Reiſe nach Palä⸗ 
ſtina machten eben ſo viel von ihm reden, als ſeine Werke; 
1833 wurde er Deputirter und zeigte ſich bald als einer der 
beſten Redner Frankreichs. Nach dem Tode des Kronprinzen 
ſprach er ſich lebhaft für die Regentſchaft der Herzogin von 
Orleaus aus. Bekannt iſt, daß er 1848 in die proviſoriſche 
Regierung eintrat, die er eine Zeit lang durch ſein mächtiges 
Wort lenkte, bis er von den Ereigniſſen überholt wurde, unter 
dem Kaiſerreich mehr und meyr in eine politiſche Bedeutungs⸗ 
loſigkeit verſank und durch den Ruin feines glänzenden Ver⸗ 
mögens, dem auch eine National-Subkription nicht abzu⸗ 
helfen vermochte, genöthigt war, ſelbſt vom Kaiſerreich Hilfe 
anzunehmen. Als Politiker hat Lamartine ſehr verſchiedene 
Phaſen durchgemacht; der Iegitimiftiihe Garde du Corps, 
der noch 1830 nicht dem Juli⸗Königthum dienen wollte, 
wurde Orleaniſt und Republikaner; der Schwäche kann man 
ihn zeihen, der Unaufrichtigteit aber nicht anklagen. Als 
Schriftſteller war er ein glänzender Stiliſt, als Redner oft 
hochgewaltig, als Dichter iſt er überſchätzt worden, ſeine 
Liebenswürdigkeit als Meuſch wird nicht bestritten werden. Der 
Dichter in ihm hat dem Redner oft geholfen, dem Politiker 
aber viel geſchadet; der liebenswürdige Menſch endlich iſt 
allen dreien bis zuletzt ſiegreich zu Hilfe gekommen. 

— [Der Juſtiz⸗ und Cultus miniſter Barode] ar⸗ 
beitet gegenwärtig gemeinſchaftlich mit dem Erzbiſchof von 
Paris an einem großen Werke. In der erſten Hälfte deſſelben 
wird die Nothwendigkeit eines neuen Concordates nachgewie⸗ 
fen, um der gallicaniſchen Kirche ihre Vorrechte zurückzuer⸗ 
obern. Der zweite Theil wird eine geſchichtliche Abhandlung 
über die Kirchenrechte enthalten, welche der er 
geſchichtlichen Begründung dienen ſoll. 

Italien. Rom, 22. Februar. 
bei Twoli die halb von den Wölfen verzehrten Leichname 
zweier Bürger von Anagni gefunden, welche im letzten Som⸗ 
mer von den Briganten aufgegriffen worden waren. Sie 
ſind jedenfalls ermordet worden, weil ihr Löſegeld nicht recht⸗ 
zeitig eintraf. 

Amerika. Newyork, 11. Febr. [In Texas! ſieht 
es gar bunt aus; das ganze Land wimmelt von Banditen, 
welche ſich von ihren italieniſchen Brüdern nur dadurch unter⸗ 
ſcheiden, daß fie mehr blut- als geldgierig find und ihren 
ER nicht erlauben, ihr Leben durch ein hohes Lifrgeld zu 
erkaufen. 


Danzig, den 4. März. 

»In der vorvergangenen Nacht iſt ein bedeutender Diebfſahl 
an Wäſche und Silberzeug bei dem Hrn. Director Strehlke ver⸗ 
übt worden. Die Diebe ſollen von der Wallſeite in die Wohnung 
eingedrungen ſein, auf einem Wege, der in jüngſter Zeit häufiger 
von ihnen benutzt iſt und die Anwohner des Walles zu beſon⸗ 
derer Vorſicht mahnt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. In Paris werden jetzt Verſuche angeſtellt, das 
Cloakenwaſſer zu desinficiren. Auch hier in Berlin ſoll damit 
vorgegangen werden. In dieſer Woche tritt bier eine Commiſſion 
zuſammen, welche die Aufgabe hat, für die in Aue ſicht genommenen 
Verſuche mit dem Suiverſchen Desinfectionsmittel ein Programm 
feſtzuſtellen. Dies Mittel fo die Wirkung haben, das reine geruchloſe 
aller von den faulenden unreinen Etuffen zu ſondern. Dabei 
wiro es ermöglicht, dieſe NK zur Düsgung zu verwenden, 
während das Waſſer in fließ nde Gewaſſer abgeleitet werden 
kann, ohne das Flußbett zu verunreinzgen. Von dem Ergebniß 
der Verſuche wird die Entſcheidung der Frage, ob Berlin durch⸗ 
gängig mit Abzugscandlen verſehen werden ſolle, weſentlich bes 


dingt ſein. 5 : x 
Kempen. [Die Regierung auch einmal fortſchritt⸗ 
5 Hier iſt ein heftiger Kampf zwiſchen Conſervativen und 
orſchrittlern geführt worden. Es handelte ſich darum, ob das 
Vurgthor ein werthvolles Denkmal alter Baukunſt, zu renoviten, 
oder ob es eine werthloſe Ruine ſei, welche die Umgebung vers 
unziere und daher abgebrochen werden müſſe. Die R:gierung hat 


nach langem Hin⸗ und Herſchwanken ſich endlich auf die Seite 


j 


| 


der Fortſchritiler geſtellt. Geſtern iſt das Thor vor den wuchtigen 
Stößen, die man ihm verſeßzte, zuſammengeſtürzt. nachdem es vor⸗ 
ber dem Sprengpulver noch ſtandhaft Trotz geboten hatte. 


Verantwortlicher Reracteur: H. Rickert ein Danzin. 
. :.. ̃ ̃ a .. ̃ Ü m... 7] 6 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. März. 


org. Bar, in Par. Hinten. 


6 Memel 0,7 —290 0 ſchwach trübe. 
7 Königsberg 330,6 —1,.9 N00 J. ſchwach bedeckt. 
6 Danzig 303 0,2 D mäßig, bedeckt. 
7 Cöslin 3302 —10 8 ſchwach trübe. 
6 Stettin 329,5 0, NO mäßig . 
Schnee. 
6 Putbus 2292 —14 ſchwach wollig. 
6 Berlin 328,8 —02 N mäßig ganz bedeckt, 
geſtern Nachm., Abends und Nachts Schnee. 
7 Koln 332.9 — 0.3 N ſchwach ſehr heiter. 
7 Flensburg 333.0 —45 N ſchwach heiter. 
7 Haparanda 3336 —86 ED 1. ſchwach bedeckt. 
7 Stockhoim 332.5 — 3,0 NW ſchwach bedeckt, geftern 
Abend Wind ON, 
7 Helder 335,0 2,4 NNW ſtark bed. 


en Hälfte zur 


Vorgeſtern hat man 


c 


Bekanntmachung. 

Die Holzbeſtände von 506 Morgen 124 

URuthen im Belaufe Pröbbernau unſerer Neh⸗ 

runger⸗Forſt ſollen meijtbietend verkauft werden. 

Zu dem Zwecke haben wir einen Termin \ 

auf den 12. Juni er., 
11 Uhr Vormittags 

in unſerem Rathhauſe hierſeldſt anberaumt. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen und die, auf 
83,480 Thlr. abſchließende Wen den Nahe 
können in unſerm III. Bureau auf dem Rath⸗ 
hauſe engel werden, werben auf Verlangen 
auch 2 ich, gegen Erſtattung der Copialien 
verabfolgt. 

Die Beſichtigung der Forſtflächen kann jeder⸗ 
zeit erfolgen, und unſer Oberförſter Otto in 
Steegen iſt zum Nachweis derſelben, ſo wie zu 
jeder weiteren Auskunft bereit. 

Danzig, den 26. Februar 1869. 

Der Maaiſtrat. 
v. Winter. 

17 dem Concurſe über das Vermözen des 

Kaufmanns Oscar Gukſch zu Thorn iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite 10 bis zum 6. 

ärz c. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die 

Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 

meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie 

mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 

tocoll anzumelden. k 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 16. Januar c. bis zum Ablauf der zweis 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 15. März 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Hrn. Kreisgerichtsrath 

Lilienhain im Terminszimmer No. 3 anbe: 

raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 

Termin die jümmtlichen Gläubiger aufgefordert, 

welche ihre Forderungen innerhalb einer der 

Friſten angemeldet haben. e 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denienigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtizrätbe 
Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann, Paucke und 
Jacobſon zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, 3. Febr. 1869. E 

Königl. Kreis ⸗Gericht. 
1. Abtheilun 
Bekanntmacpung. 

Bei dem Hochwaſſer im Sommer 1867 ſind 
1725 der Weichſel und Nogat folgende Hölzer ge⸗ 

orgen: 

N Pieckeler Kanal 38 Stück Fichten⸗Rund⸗ 
holz, davon 29 gez. M. N. 3 eichene Kant⸗ 
balken, davon 1 gez. B. N. 147 u. 5 Fichten⸗ 
Kantbalken; 3 
beim Dorf Biedel 11 Mauerlatten, gezeichnet 
I. VI., 21 Stück Fichten⸗Rundholz, davon 18 
ez. M N., 4 Stück Kiefern⸗Rundholz und 

Eiſenbahnſchwellen gez. K. B.; 
an der Montauer Spitze 20 Stück Fichten⸗ 
Rundholz, davon 17 gez. M. N., 1 gez. N. N. 
und 1 gez. J. B., 14 eichene Balten, gez. 
M. N., und 5 Mauerlatten, ger, M. N.; 

d. bei Merzig. 1 Stück Fichten⸗Rundholz, ge 

zeichnet P. S.; 

. bei Wernersdorf 40 Kiefern⸗Rundholz, davon 

5 gez. M. N., 1 gez. V. S. u. 1 gez. N 
bei Dammfelde 21 Stück Fichten⸗Rundholz, 

ez. M. N.: 

g. bel Schönau 3 Stück Fichten⸗Rundholz, da⸗ 
von 1 90 J. R. D. S. und 2 gez. N. K, 

3 Stück Ellern⸗Rundholz, gez. Z. und 6 St. 

Eichen⸗Holz, 0 A. K.; 

i Een 3 Stück Fichten⸗Rundholz, ges 

zeichnet M.; 

1. bei Marienburg 3 St. Fichten⸗Rundholz, da⸗ 
von 2 gez.] N.] und 3 Stück Fichten⸗Kant⸗ 
balken, davon 2 gez. N. B.] und 1 gez. 
[N B.] [B.]; 

k. bei Braunswalde 2 Stück Fichten⸗Rund holz, 

ca. 30 und 36 Fuß lang: 

bei Blumſtein 1 Stück Fichten⸗Rundholz und 

1 Fichten⸗Kantbalken: 

m. bei Schadwalde 2 Stüg Fichten⸗Bauholz; 

n, bei Barendt 3 Stück Fichten⸗Rundholz, ge⸗ 

zeichnet (+). 

Der ad depositum genommene Auctionserlös 
der Hölzer beträgt nach Abzug der verausgabten 
Koſten im Ganzen 192 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. 

„Die unbekannten Eigenthümer der Hölzer reſp. 
des Auctionserlöſes werden aufgefordert, bis zum 
28. April 1869, Mittags 12 Uhr, an hieſiger 
e Selen bei Berluit ihres Rechts ſich zu 
melden. 

Marienburg, den 20. December 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

6827) 1.ͤ Abtheilung. 

ekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom eutigen Tage ift 
in das Procuren⸗Regiſter bei No. 1 eingetragen 
worden, daß die von dem Kaufmann Heymann 
Meyer Wolffheim hieſelbſt für fein zu Pr. 
Stargardt unter der Firma H. M. Wolff, 
heim beſtehende, sub No. 14 des Firmenregifters 
eingetragenes Handelsgeſchäft dem Kaufmanns: 
ſohn Jofepb Wolffheim hierſelbſt ertheilte 
Procura erloſchen iſt. 

Pr. Stargardt, den 25. Februar 1869. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Belaummachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. C. Landowski hier iſt der 
Rechts⸗Anwaſt Puchter zum definitiven Ber: 

walter der Maſſe ernannt. 
Bütow, den 23. Februar 1869. 
Königl. Artis- Gericht. 

1. Abtheilung. 
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[8507] 


(8474) 


Beſtes Liverpooler Koch⸗ und Viehſalz 


Durch meine Lage am Import: und Expeditions⸗Orte ſelbſt bin ich in 


Pd 


en Stand ſalz 


ſchönſtes trockenes Liverpooler Koch⸗ und Vieh al 5 


zu billigen Preiſen abzugeben und die Verladung ſowohl per Bahn als per Kahn 


zu beſorgen. 


ch empfehle daher mein Galle angelegentlichſt. 
opfengaſſe No. 35, halte 3 Lager. 


n Danzig, Speicherinſel, 


Barg, . 


Bekanntmachung. 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen, daß wir dem Herrn A. Fast in Danzig den 


Alleinverkauf unſeres 
tragen haben. 


der Fracht. 


affee⸗Schroots, das anerkannt reinſte und beſte Surrogat, für Danzig übers 
Herr A. Faſt verkauft unſer Caffee⸗Schroot 


zu unſerm Fabrikpreiſe mit Hinzurechnung 


Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß unſer Fabrikat mehrfach ee — — 


iſt und bitten auf unſere Firma genau zu achten. 


Braunſchweiger Actien⸗Cichorien⸗Fabrit 


* zu 


ühme f 


bei Braun ſchweig. 


zii Verfügung von heut ift in das hieſige 
irmenregiſter eingetragen, daß die Firma 
F. Noll (Inhaber Kaufmann Ferdinand Roll) 
erloſchen iſt. (8455) 
Thorn, den 19. Februar 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung 
3˙ 105 Verfügung von heut iſt in das hieſige 
0 Firmenregiſter eingetragen, daß die Firma 
Max Rypinski (Inhaber Kaufmann Mar Ry⸗ 
pinski) erloſchen iſt. 
Thorn, den 19. Februar 1869. 
Königl. Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


P. Aſtrach. Schotenkerne 
offerirt (8519) 
( Wihelm Kaeſeberg. 
Alle Sorteu 
ars SChirmgarnituren: dun 
als Schienen, Gabeln, Geſtelle, Schieber, 


Kronen ꝛc., Hornkolben, Stöcke, Gummi⸗ 
ſchließer aller Art. 


0 Scirmflofle und Bezüge im Aus⸗ 
niit bei 
F. A. Pommer, Berlin, 


Königsſtr. 38. (8167) 


Pariſer Modelhüte 


für die Frühjahrs⸗Saiſon zeigen an (8521) 


Retzlaff & Pfahlmer. 
Keine Hämorrhoiden mehr! 


Radicale Heilung von dieſem furchtbaren Ue, 
bel und Uuterleibsbeſchwerden aller 
Art gewährt einzig und allein nach Aus⸗ 
weis zahlloſer Atteſte nur Dr. Beach’s, 
des ber. amer. Arztes, Heilmittel. Proſpecte 
ratis auf Franco⸗Anfr. an die Droguens 
andlung von Louis Müller in Leipzig. 
1 (5968) 


Erfindung für kinderloſe Frauen. 


„Das einzige, ſicher wirkende Mittel gegen die 
Unfruchtbarkeit, nach mediziniſchen Geſetzen“. 
Gedruckt erſchienen im Selbitverlage von Dr. 
Th. Auerbach, praktiſchem Arzte, 3. 3. Berlin, 
Adalbertſtraße 15. — Preis 1 . (8502) 


Syphilis, Geſchlechts⸗, Haut⸗ und Ner⸗ 
venkrankheiten, Schwäche, Rheumatismus, 
Bleichſucht, Epilepfie, Frauenkrankheiten heilt 
brieflich ſchnell und gründlich 

Dr. Leonhardt, 
(7814) Berlin, Lindenſtraße 75. 


Allen Müttern 


zur Beachtung empfohlen. 
Die electromotoriſchen Zabnhalsbänder der 
Herren Gebrüder Su Apotheker und Hof⸗ 
lieferanten in Berlin, Charlottenſtraße 14, werden 
als das beite Zahnbeförderungsmittel für junge 
n Kinder anerkannt! Auch ich ſtimme 
ieſem allgemeinen Lobe aus vollſter Ueberzeu⸗ 
ung bei, indem auch ich dieſe Zahnhalsbänder 
ei Bekannten mit vielem Erfolg in Anwendung 
gebracht habe. (8434) 
f Rebold, Profeſſor, 
3. Z. Wiesbaden, den 9. October 1868. 
Paris, 17. rue d' Orleans St. Honoré. 


In Danzig echt zu haben 
à St. 10 Sor bei 


Albert Neumann. 
C. Schilling in Berent 
empfiehlt ſich als Maler, Lackirer und Vergolder. 
Arbeiten werden ſchnell und ſauber zu ſoliden 
Preiſen unter Garantie ausgeführt. Zugleich 
empfehle ein gut ſortirtes Lager von 1952 


Borduren een 7 
Remontant-Rosen, 


nur in den beſten Sorten und jhönen Exempla⸗ 
ren, desgleichen Trauerroſen und wurzelechte 
Remontanten empfiehlt und macht die Herren 
Gärtner beſonders darauf aufmertiam 
Carl Rank 
Poſilge pr. Altfelde, im Februar 1869. 
Verzeichniſſe werden auf Verlangen öber⸗ 
andt. (8102) 


Mehr Viehfutter 


bringen natürl. Wieſen und künſtl. berieſelungs⸗ 
fähiges Terrain nach dem Wieſenbau, näml. pr. 
Mg. 3 Fdr. gutes Heu a 12—16 Ctr. — Ein⸗ 
malige Umbaukoſten pr. Mg. 15—30 Thlr. 

Meyer, Techniker, Berlin, Friedrichsſtr. 125. 


Goldfiſche August Hoffmann, 


Aauarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. 
eine rechtskräftige Waarenforderung an den 
Zimmermeiſter Eberling zu Langefuhr 


von 40 Thalern bin ich Willens, ſehr billig zu 
verkaufen. 8375) 
G. R. Wüſt. 


Günſtig zu kaufen oder 
u pachten iſt eine rentable Reſtauration, wo⸗ 
ei großer Saal und Garten. Aust, bei 
F. J. Strobel, Elbing. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein ſeit länger als 50 Jabre mit großem Er⸗ 
folg bewirthſchaftetes Hotel in bedeutender Kreis⸗ 
und Handelsſtadt, am Marktplatz belegen, ſoll 
Krantheits halber daher billig mit 5000 4. An⸗ 
zahlung und jährl. Abzahlung verkauft werden. 
Auskunft bei F. J. Strobel, Elbing. (8210) 
N eine Beſitzung Sanowo, bei Schöneck, von 

ca. 400 Morgen Areal, worunter 15 Mor⸗ 
en Laubholz, 10 Morgen Wieſen und ca. 15 
orgen Torfbruch, bin ich Willens, Familien⸗ 
Verhältniſſe wegen aus freier Hand zu verkaufen. 
elbfttäufer mögen ſich melden an den Bes 
ſizer Joh. Prabucky zu Sunowo, auch an 
den Rentier Joh. Stobbe zu Brzesnow bei 
Pelplin. (8211) 
Ein Grundſtück, Wohnhaus ıc., 37 Mrg. Adler 
u. Torf, 3 M. v. b., an d. Chaufiee, iſt für 
900 &, bei 250 3. Anz, Umſtände halber ſof. 
zu ver Bach, Hundegaſſe 6. 


ie Andr. Kuhn'ſche Porzellan-, Steingut, 
Glas- Lampen x. Handlung in Marien⸗ 
werder, welche feit 37 Jahren mit beſtem Er⸗ 
folge beſteht, iſt wegen Todesfalles unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen oder zu verpachten und kann jederzeit 
übernommen werden. Die Lokalität eignet ſich 
auch wegen des bedeutenden Laden⸗ und Keller⸗ 
raumes, der Remiſen ꝛc. zu jedem anderen 
ſchäft. Näbere Auskunft ertbeilt der Kataſter⸗ 
Confroleur Kauffmann in Marienwerder. 
hg Grundſtück Lichtfelde No. 2 und No. 81, 
beſtehend aus 3 Hufen Ackerland und 12 
Morgen Wieſen, ſoll von den Erben im Ganzen 
oder auch getheilt verkauft werden. Auch können 
auf Verlangen des Käufers drei abgebundene 
Gebäude, Wohnhaus, Stall und S * 


verkauft werden. 
bei dem Miterben, Hofbeſitzer Rudolph 
lich, zu melden und ihre Offerten abzugeben. 
Lichtfelde, 1. März 1809. 
(8482) Rudolph Wunderlich. 
Aim 19. März c. ſoll das faſt neu ausgebaute, 
durchweg Boden 1. und 2. Klaſſe enthal⸗ 
tende ſchone Grundstück Ad. Gr. Ballubin No. 20. 
von circa 264 Morgen 154 (JR. beſtehend, in 
öffentlicher Subhaſtation in Pr. Stargardt vers 
kauft werden. Das Grundſtück koſtete dem jetzige 
Beſitzer an Kaufpreis vor 6 Jahren 11,400 Thle. 
9805 die jetzt aufgeführten Bauten von circa 
3 hlr. Die vor zwei Jahren aufgenommene 
Landſchaftstaxe weiſt einen Werth von 10,272 
Thlr. nach. 8479) 


na (8479) 
in hier am Markt gelegenes Hotel, mit den 
nötbigen Fremdennimmern verſehen, das ein 
geist Geſchaft verfpricht, iſt mit dem J. April 
. J. an einen in dieſem Fache tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsmann unter günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Näheres bei Meyer Meyer in 
Schlochau. 8 (8517) 
Ein Rittergut mit 3000 M. Weizenboden fol 
auf 12 Jahre verpachtet werden. Näheres bei 
F. Latendorf in Danzig, Hundegaſſe 29. 
Ein noch gut erhaltener 
Victoria⸗Wagen 
if zu verlaufen Hundegeſſe 8. Led 
In Wleusk bei Lautenburg ſtehen 


Maſtochſen Mia 


Wegen Wirthſchaftsveränderung ver⸗ 
kaufe ich jetzt oder nach der Schur meine 
Schäferei von 130 Negretti-Müttern 
und 60 Hammeln. Die Schafe ſind von 
recht großer Statur, wollreich und jung. 


Focking- Dirſchauerfeld. 
Wir In hen für unſer Colonial⸗Waaren⸗ 
geſchäft zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen, 2 Expedienten. 
Bromberg. 8332) 
Wilhelm Luckwald Nachfolger. 
Ein etretenen Todesfalles halber iſt das Logis 
reitgaſſe 89 in der Belle⸗Etage, deſtehend 


aus einem freundlichen Saal, 2 interſtuben, 
Boden, Küche, Keller und ſonſt gen Beqvemlich⸗ 


keiten zu Oſtern d. 


J. an ruhige Bewohner zu 
vermiethen. (8385) 


3 Präparande f. 2 K. v. 6 J als Hauslehrer 
geſucht. Näheres a. fr. Anfr. 


2 8 > 


ar EEE ae 


Ein gr. Newfoundländer, 
1½ Jahr alt, wachſam, iſt 8 alber 
billig zu verkaufen. Näheres Schidlitz, Schlapte 

o. 968. 8497) 


N ARE — =. 
Ein Materials u. Weingeſchaͤft 


in der beiten Straße Thorns, nahe der Brücke, 
ift von ſogleich abzugeben. (8411) 


Gustav Kelm. 


Ein Schmied, evangel. Confeſſion, 
ein unverheiratheter Kutſcher, evang. Conf., 
ein unverheir. Gärtner, evang. Conf., der zus 
leich die Funktion eines Jägers und 
uſchwärters zu übernehmen hat, 
finden Stellung zum 1. April d. J. auf u 
Küche bei Mewe. (8138) 
ag 15. d. Mts. ſuche ich für meine Reſtau⸗ 
ration einen guten Kellner. 


Otto Ortlieb, 


2 Marienwerder. 
Agenten-Gesuch. 
Gesucht für ein Hamburger Haus in Colo- 
nial- und Delicatesswaaren ein thätiger und 
mit dieser Branche vertrauter Agent für Dan- 
zig und Umgegend. Adressen sind unter Bei- 
fügung genügender Referenzen franco unter 
der Chiffre E. T. 598 an die Herren Haasen- 
stein & Vogler in Hamburg zu richten. 


841 


in ommis, Manufacturiſt, gewandter 
Verkäufer, findet von fofort oder 1. April 
Stellung. 5 (8409) 
Mewe, 1. März 1869. 


Joh. Fr. Lemke. 


um I. April d. J. w. e. Elementarlebrer oder 


0 
Kl. Rohdau p. Rieſenburg, Weſtpr. c 
j Dr. G. Weihe. 
Heiraths⸗Geſuch. 

Ein geb. junger Mann, dem es an Damen⸗ 
Bekanntſchaft fehlt, ſucht auf dieſem nicht unge⸗ 
wöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin, die aber 
auch bereit wäre, demſelben ins Ausland zu 
folgen. Junge liebenswürdige Damen, aber un⸗ 
abhängig, mit 1— 3000 Telr. Vermögen belieben 
ihre Adreſſen und Photographie, nebſt Angabe 
ihrer Verhältniſſe unter No. 8477 in der Exped. 
d. Zeitung wertrauensvoll abzugeben. Dielſtrengſte 
Verſchwiegenheit iſt Ehrenſache. 

ei meiner Uebernahme des ländlich anmufhig 

elegenen Schützenhauſes in Konitz in Weſt⸗ 
Pr., finden dort bei mir, vom 2. April er ab, 
Benfidnaire zum dortigen Eymnaſium, wie ein⸗ 


zelſtehende Damen oder Herren angenehme Woh⸗ 


nung und freundliche Verpflegung gegen mäßiges 
onorar. Meldungen bis zum I. April in Pr. E 
targardt, ſpäter in Konitz bei 1 
(8476) Otto Kuhnke. 
er en en ar 2 w Auf unter 
wahrhaft elterlicher und Au ö 
8 amen 


die 
m B. Ritt; 
mann in Rieſenburg ein allen Anſprüchen 
entſprechendes Penſionat bereitwilligſt nad. 
2—3 Penſionaire Mädchen) finden zum 1. 
April freundliche Aufnahme bei 
W. Panzer, Schwarzesmeer 11. 
ur eine für Knaben geeignete Penſion üt 
Herr Prediger Müller, Erauengoiie 51, be 
reit, nähere Auskunſt zu geben. (8491) 
Ein berrſchaftlicher Kutſcher der gute Beugnife 
E beſitzt, ſucht Stellung. Adreſſen unter 8501, 
zin junges gebild. Mädchen, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht eine Stelle, kl. Kindern 
Unterricht zu eriheilen, oder auch als Geſellſchaf⸗ 
9.81 Gefällige Offerten unter 8493 in der Expd. 
. Ztg. a 
Ein junger Mann von auswärts, welcher die 
Speicherkenntniß mit den zum Kaufmann 
nötbigen Kenntniſſen verbindet, dabei eine gute 
Schulbildung genoſſen bat, ſucht zum 1. April 
oder Mai in einem flotten Getreideſchäfte unter 
ünftigen Bedingungen eine Stelle als Lehrling. 
Räberes in der Exped. d. Ztg. 


Ein junges gebildetes Mädchen (jüd. 
Conf.) aus wirklich anſtändiger und 
frommer Familie wünſcht zum 1. April, 
auf Verlangen auch früher, eine Stellung 
als Geſellſchafterin und zur Stütze der 
Hausdame. Gehalt wird nicht 
beanſprucht. Haupt-Bedingungen 
feine Familie (jüd. Conf.) und gute 
Behandlung. Meldungen in der Exped. 
d. Ztg. unter 8265. 


Allgemeiner Sonfum: erein. 
eitag. den 5. d., Abends 7 Uhr, ordentliche 
Generalerfanmilung open Me 16, — 
(im Haufe, bes Fe kr en Vereins). 
a nu : ö 
1. Reviſionsbericht und Degen 58 18 r * 
2. Geſchäftsbericht pro 1868 und Mahl der 
Fat an Auflage d 
3. Antrag auf Auflöfung des Vereins. 
Ferner event.: 
4. Anträge auf Aenderungen des Statuts. 
5. Wan, 25 ne Ditglicber reſp. Gal 
F 
Zahlreiche Betheiligung der Mitglieder ift 
wegen der wichligen Tagesordnung ſehr wün⸗ 


ſchenswerth. 
Der Vorſtand. 
n Sielaff. 
err Director Fiſcher wird ergebenſt erfucht, 
onutag, den 7. d., Zampa noch eins 
mal unter Mitwirkung des Herrn Robinſon zur 
Aufführung zu bringen. 
Viele Theaterfreunde. 
No. 5215, 5302, 5312, 5324 
kauft zurück die Expedition d. Ztg. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


